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Die Erfindungen der Kom-
post- und Feldpräparate bil-
den das Herzstück der Biolo-
gisch-Dynamischen Landbau-
kultur. Will man die Gründe
für die Anwendung der bio-
logisch-dynamischen Präpara-
te knapp und auf das Wesent-
liche beschränkt beschreiben,
so zielen sie nach dem Land-

Zur Wirkung biologisch-
dynamischer Präparate
Evidente Forschungsergebnisse – ein Überblick von Hartmut Spieß

 Erzeugung hochwertiger, ge-
sunder Lebens-/Futtermittel;
 Erhaltung der Pflanzen-

gesundheit/Steigerung der
Widerstandskraft.
Immer handelt es sich dabei
um den Prozess der „Verle-
bendigung“ von Naturpro-
zessen.

Auf Anregung der Redaktion
werden hier Ergebnisse aus
der Präparateforschung vor-
gestellt, die wesentlich zum
Verständnis von deren Wir-
kungen beigetragen haben.
Für den Autor war dabei evi-
dent, dass diese in Exaktver-
suchen statistisch abgesichert
waren, d.h. bei Wiederholung
unter gleichen Bedingungen
zu gleichen Ergebnissen füh-
ren würden. Nach 38-jähriger
Arbeit in der wissenschaftli-
chen Forschung und 33-jäh-
riger Tätigkeit innerhalb der
biodynamischen Praxis (on/in
farm research) besteht in Be-
zug auf die Präparatewirkun-
gen und -wirksamkeit eine
innere Sicherheit, die nicht
nur auf eigenen Berufserfah-
rungen, sondern auch auf
weltweit durchgeführten Ver-
suchen anderer Experimen-
tatoren beruht. Dabei soll
deutlich gesagt sein, dass in
den meisten Fällen die her-
vorgerufenen ertraglichen
Wirkungen der Präparate vi-
suell kaum wahrnehmbar
waren. Nur in wenigen Ex-
perimenten, auf die noch
eingegangen wird, schien
eine Veränderung in der

pflanzlichen Morphologie
„augenscheinlich“ zu sein.

Das Bemerkenswerte an der
Präparatewirksamkeit auf
Boden und Pflanze ist, dass
derzeit eine spezifische, an
nur einen Parameter gekop-
pelte, messbare Wirkung
nicht vorausgesagt werden
kann, da diese immer von
den konkreten Bedingungen
bzw. den Gegebenheiten der
landwirtschaftlichen Betriebs-
führung, der Landschaft, des
Klimas und der Witterung
etc. abhängt. Entgegen man-
cher Praxisbeobachtung gibt
die eigene Erfahrung, ge-
stützt durch wissenschaftli-
che Untersuchungen, nicht
her, dass eine negative Wir-
kung der Präparate aus Sicht
des Gesamtsystems bzw. des
Hoforganismus eintreten kann.
Nach vorliegenden Ergebnis-
sen von Präparateversuchen
zeigt sich, dass unter be-
stimmten Bedingungen, wo
die Ertragsbildung nicht aus-
geschöpft wird, beträchtli-
che Wachstumssteigerungen
möglich sind (SPIEß  2002):
Jedoch wurde auch das Ge-
genteil beobachtet. So wurde
unter den Bedingungen hoher
Stickstoffwirkungen und be-
grenzter Kaliumverfügbarkeit
im Boden der Ertrag durch
das Kieselpräparat signifikant
vermindert, aber gleichzeitig
Korneigenschaften, wie die
Kleber- und Saatgutqualität,
verbessert (SPIEß  2006). In
den meisten Fällen wird daher
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wirtschaftlichen Kurs (Stein-
er 1924) einschließlich des
früher entwickelten Finger-
hutpräparates aus Digitalis
purpurea-Extrakt (Heinze
1983) auf drei Bereiche:
 Gesundung der Erde/Ent-

wicklung von Bodenfrucht-
barkeit/Ertragsfähigkeit;

Biodynamische Präparate für
Kompost, Boden und Pflanze:ein

natürliches Maßnahmenset für
gesunde Landwirtschaft
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beobachtet, dass die Anwen-
dung der biodynamischen
Präparate die Pflanzenquali-
tät erhöht, wie z. B. Haltbar-
keit bzw. Alterungsbeständig-
keit, Wert gebende Inhalts-
stoffe, Widerstandsfähigkeit
oder Pflanzengesundheit.
Anhand einiger Versuchs-
ergebnisse soll im Folgen-
den der Systemcharakter der
Wirkung und Wirkungsweise
der biodynamischen Präpa-
rate verdeutlicht werden.
Dabei kann es sich nur um
einen kleinen begrenzten
Ausschnitt handeln, weshalb
auf die Ergebniszusammen-
stellung von KÖNIG (1999)
hingewiesen wird.

Präparateeinfluss auf
Bodenfruchtbarkeit

Ein wiederholt beschriebenes
Phänomen der Präparate-
wirksamkeit ist deren Einfluss
auf die Wurzelbildung der
Pflanzen. Besonders deutlich
wurde dies im Rahmen des
Dauerdüngungsversuches
Darmstadt von BACHINGER

(1995) nachgewiesen. Hier
zeigte sich im Vergleich von
biodynamisch zu organischer
Bewirtschaftung bei Dün-
gungsgleichheit, dass durch
den Einsatz aller Präparate
die Wurzeldichte und die
aschefreie Wurzeltrocken-
masse vor allem im Boden
unterhalb der Krume signifi-
kant bis zu relativ 208% ge-
fördert wurden (Abb. 1). Die
Bedeutung intensiver Durch-
wurzelung des Bodens für
die Wasser- und Nährstoff-
aufnahme sowie -aufschluss,
aber auch die Humusakku-
mulation muss nicht beson-
ders betont werden. Sie ist
ein Schlüsselfaktor für die
Erzeugung von Bodenfrucht-
barkeit. (GOLDSTEIN 2008)

Aus diesem Versuch liegen
für die mikrobiologische
Aktivität ähnliche Resultate
vor, welche durch die Unter-
suchungen im sog. DOK-Ver-
such des FiBL (CH-Frick)
durch MÄDER et al. (2002)
gestützt werden. Hier ließ
sich im Vergleich von biody-
namischer zu organischer
Bewirtschaftung ein signifi-
kant niedrigerer metaboli-
scher Quotient (qCO2 =
Bodenatmung/mikrobielle
Biomasse), d. h. eine bessere
Energienutzungseffizienz
infolge einer vielfältigeren
Mikroorganismengemein-
schaft (Shannon-Index)
nachweisen.

In diesem Zusammenhang
sind auch Versuche zur Be-
einflussung der Mikroorganis-
mentätigkeit in Bodenbebrü-
tungsversuchen mit Einsatz
des Hornkuhmistpräparates
und verschiedener C- und N-
Quellen zu sehen (DEWES und
AHRENS 1990). Bei Zusatz
von Hornmehl zum Boden
entsteht ein Priming-Effekt
mit einer starken Umsatz-
intensität. Ausdruck dafür ist
eine hohe Fermentaktivität
mit Freisetzung von CO

2
 und

NO
3
. Dabei zeigten die Mes-

sungen der Dehydrogenase-
Aktivität nach Abbildung 2
gegenüber der ungedüngten
Kontrolle eine starke Erhö-
hung zwischen dem 22. und
37. Tag. Bei Zusatz des Horn-
kuhmistpräparates zu Ver-
suchsbeginn und am 7. Tag
wurde die Mikroorganismen-
tätigkeit stark eingeschränkt,
was in den um mehr als die
Hälfte verminderten Werten
zum Ausdruck kommt. Aus
Sicht einer nachhaltigen, der
Pflanzenphysiologie ange-
passten Düngung kompen-
siert hier das Präparat den
Priming-Effekt. In biodyna-

mischen Begriffen wäre dies
als eine „durchvernünftigen-
de“ Wirkung anzusehen.

Präparateeinfluss
auf Ertrag

Hinsichtlich der Ertragsbil-
dung stammt das ausgewählte
Resultat aus frühen Versuchen,
aber es zeigt klassisch den
Einfluss der Spritzpräparate
Hornkuhmist und Hornkiesel
in Abhängigkeit von der Pro-
duktivität des Standortes und

Abb. 2:
Anregend fürs Bodenleben:
Einfluss von zweimaligen Applikationen
von Hornkuhmistpräparat auf den zeitli-
chen Verlauf der Dehydrogenase-Aktivi-
tät im Boden (uS, 45%max. WK, 20°C)
unter Zusatz von Hornmehl (180 kg N/
ha) im aeroben Inkubationsversuch
Quelle: Ahrens u. Dewes 1990

Abb. 1:
Mit Präparaten anderes
Durchwurzelungsmuster:
Verteilung der relativen Wurzeldichte
(Wurzeln/100 cm²) und der relativen,
aschefreien Wurzeltrockenmasse im Bo-
den bis 60 cm im Vergleich von bio-dyna-
mischer zu organischer Düngung. Dauer-
düngungsversuch Darmstadt (17.4. und
4.6.1990)
Quelle: Bachinger 1995

der Bewirtschaftung. Es han-
delt sich um einen Feldver-
such, der an der Universität
Gießen mit Möhren auf einem
in Umstellung auf Bio-Dy-
namische Wirtschaftsweise
befindlichen fruchtbaren Löß-
boden durchgeführt wurde
(SPIEß  1978). Nach Abbil-
dung 3 wurden bei Stallmist-
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düngung in Höhe von 200
dt/ha (1973, 1974) bzw. 300
dt/ha (1975) nahezu linear
ansteigende Erträge von 78,
93 und 120 dt/ha TM in der
Kontrolle geerntet. In dem
Maße, in dem die physiolo-

te, auf die Behandlungen zu
reagieren, was bei maxima-
lem Ertrag (1975) nicht mehr
der Fall war. Dass jedoch
nach 5,5-monatiger Lage-
rung der Möhren durch Ab-
zug der Verderbnisverluste
wieder evidente Ertragsunter-
schiede in allen behandelten
Varianten vorlagen, beruhte
auf der präparatebedingten
signifikanten Verbesserung
der Haltbarkeit der Möhren
(SAMARAS 1977). Diese Resul-
tate belegen, dass für einen
Nachweis der Präparatewirk-
samkeit auf die Pflanze eine
den Umweltbedingungen
und der Versuchsfrage ange-
passte Methodik zur Anwen-
dung kommen muss.

Präparateeinfluss auf
Nahrungsqualität

Seit Jahrzehnten wird im Rah-
men des Biodynamischen
und des Bio-Landbaus zu
Fragen der ganzheitlichen
Erfassung der Lebensmittel-
qualität anhand geeigneter
Parameter geforscht. Dazu
zählen z. B. Wert gebende
oder schädliche Inhaltsstoffe,
der physiologische Zustand
einer Pflanze (Lagerfähig-
keit), Mikroorganismenbe-
satz oder sensorische Eigen-
schaften (Geschmack, Wohl-
befinden, Wirksensorik).
Hierzu liegt eine breite Palette
von Ergebnissen vor, von de-
nen zunächst eines aus der
frühen Qualitätsarbeit von
E. AHRENS (Uni. Gießen) vor-
gestellt wird. Im Nachernte-
verhalten von Spinat, der im
Vergleich von Mineraldün-
ger (NPK), Stallmistkom-
post (STM/org.) und präpa-
riertem STM plus Spritz-
präparaten (bio-dyn.) ange-
baut war, wurden während
acht Tagen Lagerungszeit

verschiedenste Qualitäts-
untersuchungen durchge-
führt. Greift man als Inhalts-
stoff Vitamin C heraus, zei-
gen sich im Vergleich von
organischer und biodynami-
scher Düngung (Abb. 4) evi-
dente Unterschiede in der
Höhe der Gehalte und der
Lagerverluste. Der Präparate-
einsatz führte danach zu einer
um 26% erhöhten Vitamin
C-Synthese im frischen Spi-
nat. Zudem wurde das Vita-
min in dieser Variante am
geringsten abgebaut: wäh-
rend bei Organisch der Ver-
lust 97% betrug, lag dieser
bei Biodynamisch nur bei
76%, entsprechend einer 10-
fach höheren Menge am Ende
der Lagerungszeit. Parallel
dazu wurden bei Biodyna-
misch die niedrigsten Nitrat-
Gehalte gemessen.

Auch in neueren Versuchen
konnte ein Einfluss biodyna-
mischer Präparationen auf
den Gehalt sekundärer Pflan-
zenstoffe festgestellt werden.
Im Kali-Düngungsversuch
mit Kartoffeln (SPIEß  et al.
2004) führte der Einsatz des
eingangs genannten Extraktes
von Fingerhut bei biodyna-
mischer Bewirtschaftung zu
signifikant erhöhten Werten
bei der Ascorbinsäure (Vita-
min C) bis maximal 123%
(Abb. 5). Dabei ist der nied-
rige Level der Gehalte auf
die längere Lagerungszeit
der Knollen zurückzuführen.
In diesem Zusammenhang ist
auch auf die Verbesserung
der Saatgutqualität bzw. -vi-
talität (Kalttestwert) hinzu-
weisen, wie dies u. a. durch
Behandlungen mit dem Kie-
selpräparat im Versuchen mit
Weizen (SPIEß  2002) oder
Buschbohnen (FRITZ u. KÖPKE

2005) gefunden wurde.

gische Leistungsgrenze der
Pflanzen in der Massebildung
erreicht wurde, verminderte
sich der ertragssteigernde
Effekt der getrennt oder ge-
meinsam angewandten
Spritzpräparate gegenüber
der unbehandelten Kontrolle
(Gesetz vom abnehmenden
Ertragszuwachs). Das be-
deutet, dass beim niedrigs-
ten Ertragsniveau die Pflan-
ze noch die Möglichkeit hat-

Abb. 4:
Weniger Lagerverluste bei Vitamin C:
Einfluss von biodynamischer zu organischer

Düngung auf die Gehalte und den Verlauf
der Vitamin C-Gehalte während achttägiger

Lagerung von Spinat.
Quelle: Ahrens 1988

Abb. 3:
Erträge stabilisierend:

Einfluss der biologisch-dynamischen
Spritzpräparate auf die Höhe der Trocken-

masse-Erträge von Möhren 1973–75
sowie unter Berücksichtigung der Lager-

verluste der Ernte 1975.
Quelle: Spieß 1978
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Präparateeinfluss auf
Pflanzengesundheit

Der Erhalt der Pflanzenge-
sundheit ist für die Faktoren,
die die pflanzliche Qualität
beeinflussen, wesentlich. So
kann z. B. die Bildung von
phenolischen Substanzen als
Geschmacksträger einerseits
im Hinblick auf einen ge-
steigerten Ernährungswert
gesehen werden. Anderer-
seits wird die Widerstands-
fähigkeit der Pflanze u. a.
durch deren Synthese beein-
flusst. In verschiedenen Ex-
perimenten wurde durch den
Einsatz biodynamischer Prä-
parate eine Verbesserung der
Widerstandsfähigkeit der
Pflanzen gegenüber Krank-
heiten und Schädlingen nach-
gewiesen, wobei kein direk-
ter, sondern ein indirekter
Einfluss auf die Physiologie
der Pflanze durch Steigerung
der Enzymaktivität und ver-
stärkte Bildung von Phyto-
alexinen etc. zu konstatieren
ist. Dies konnte z. B. in Ver-
suchen zur induzierten Re-
sistenz bei Gurken belegt
werden (SCHNEIDER-MÜLLER

1991, vgl. SPIEß  2002).

Erst kürzlich wurde in dieser
Zeitschrift über ein Resultat
zur erhöhten Widerstandskraft
von Getreide gegenüber dem
Lagerschädling Kornkäfer
berichtet (SPIEß  2008, vgl.
SPIEß  2009). Danach zeigte
sich nach sechsjähriger Über-
lagerung von drei Weizen-
sorten in Abhängigkeit von
Spritzungen mit dem Horn-
kieselpräparat und Baldrian-
zusatz ein um im Mittel 22%
signifikant verringerter Be-
fall gegenüber der Kontrolle.
Es wurde angenommen, dass
das Präparat zu einer höhe-
ren Bildung bzw. Beständig-
keit von Ethylformiat, das

dem Selbstschutz der Pflan-
ze dient, geführt hat. Ver-
gleichbare Resultate bei Ha-
fer erzielten mit der gleichen
Präparatekombination
LIEBOLD und PYTTLIK (2000)
und LIEBOLD (2003). In
Gefäßversuchen wurde ein
Hafer-Erbsen-Gemenge kul-
tiviert und vergleichsweise
mit Verdünnungen bzw. Po-
tenzen von Baldrianpräparat
zusammen mit den Spritz-
präparaten Hornkuhmist und
Hornkiesel behandelt. Ne-
ben vielen anderen interes-
santen Phänomenen trat ein
stark unterschiedlicher Be-
fall mit der Haferblattlaus
auf (Abb. 6). Während die
Kontrollpflanzen zu einem
Drittel deutlich ausgeprägten
Befall aufwiesen, zeigten die
behandelten Varianten ent-
weder keinen (Verdünnung
1:1.000) oder nur geringen
Befall mit 3,6% bis 17% der
Pflanzen. Auch hier muss da-
von ausgegangen werden, dass
das Präparat auf die Läuse
nicht direkt gewirkt hat, son-
dern eine systemische Wir-
kung vorliegt, die in einer
stärkeren Umsetzung von
Stoffwechselprodukten – von
niedermolekularen Amino-
säuren zu höhermolekularen
Eiweißen – besteht. Die Fol-
ge wäre, dass durch das ver-
minderte Nahrungsangebot
der Vermehrung der Schad-
insekten eine Grenze gesetzt
wird. Ähnliche Beobachtun-
gen liegen z. B. aus dem
Obstbau vor (PFEIFFER 1992).

Normalisierende
Wirkung der Präparate

Wie oben angedeutet, konnten
Präparateeffekte nur selten
visuell beobachtet werden.
In einem konkreten Fall ließ
sich dies jedoch an einem

Spritzvergleich ohne und
mit Hornkieselpräparat in
Streifenversuchen mit drei
Weizensorten unter biodyna-
mischen Praxisbedingungen
beschreiben. Bei der Bonitur

Abb. 6:
Weniger Befall:
Anzahl mit Haferblattlaus (Rhopalosi-
phum padi) befallener Haferpflanzen von
12 Pfl./Gefäß in Abhängigkeit vom Zusatz
von Baldrian- zu Kuhmist- und Kiesel-
präparat. Gefäßversuch Dottenfelderhof
1999 [*) Tukey α 0,05] Quelle: Liebold u.
Pyttlik 2000

Abb. 5:
Anreiz zur Qualitätsbildung:
Einfluss von Fingerhut-Behandlungen bei
Düngung von Kali und Gesteinsmehl auf
die Ascorbinsäure-Gehalte von Kartoffeln
im biodynamischen Anbau. Dottenfelder-
hof 2003.
Quelle: Spieß et al. 2004

der verblindeten Varianten
auf Gestaltphänomene der
Getreidepflanzen nach der
Blüte (BBCH 70) zeigte sich
in dem behandelten Streifen
offensichtlich eine stärkere
Homogenität der den Bestand
bildenden Einzelpflanzen.
Diese Beobachtungsunter-
schiede konnten in morpho-
logischen Untersuchungen
abgesichert werden (SPIEß  et
al. 2002; VITALE et al. 2002).
Nach Abbildung 7 zeigt sich
an der Länge des 2. bis 4. In-
ternodiums von 50 Haupt-
halmen gemessener Pflanzen,
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dass das Kieselpräparat nor-
malisierend auf das Wachs-
tum wirkt. Dies galt ebenso
für Blattlängen und -flächen-
messungen, aber auch für
die Nährstoffaufnahme in
Parallelversuchen (HAGEL et
al. 2002).

und Durchvernünftigung be-
schrieben. Mit Ausnahme
des letzteren sind diese heu-
te in der Humanmedizin ge-
bräuchlich bzw. kann man
sie mit dem Begriff der Sys-
temregulierung beschreiben.
Denkt man z. B. an die Funk-
tionen und Wechselwirkungen
der Phytohormone, ähneln
diese mit ihrer Regulierung
aller pflanzlichen Lebens-
prozesse den Wirkungen bio-
dynamischer Präparate. Des-
halb ist es für künftige For-
schungen empfehlenswert,
den Einfluss der biologisch-
dynamischen Präparate im
Zusammenhang mit den
phytohormongesteuerten
Pflanzenprozessen zu unter-
suchen, um sie besser verste-
hen zu lernen. 

Abb. 7: Gleichmäßiger gewachsen:
Einfluss des Hornkieselpräparates mit Zusatz

von Baldrianpräparat auf Veränderung der
Längen des 2. bis 4. Internodiums der Haupt-

halme von 50 Weizenpflanzen cv. ’Lux’.

n = 50,
r = 0,99***

R² = 98 %
Linearität alpha < 0,1 %

(statistischer Vertrauensbereich zwischen
den beiden Kurven)
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Quellen

Aus dem Dargestellten ist
abschließend festzuhalten,
dass die verschiedenen Wir-
kungen der biodynamischen
Präparate Ausdruck einer
Einflussnahme auf die Ge-
samtheit aller regulatori-
schen Lebensprozesse des
Einzelorganismus wie auch
des landwirtschaftlichen Ge-
samtorganismus sind. Dabei
treten die Wirkungen immer
im Sinne einer Optimierung
des Einzelorganismus wie
auch des Betriebsganzen mit
der ihn umgebenden Natur
auf und tragen ganz wesent-
lich zur Entwicklung einer
Betriebsindividualität bei.
Diese Prozesse werden im
’Landwirtschaftlichen Kurs’
(s. o.) mit Begriffen wie
Normalisierung / Harmoni-
sierung, Individualisierung
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